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Um die Rückgabe des Saargebiels
Die Saarsrage entscheidend für die Annahme des Youngplanes

Entschlossene Haltung des Zentrums
TU. Saarbrücken, 16. Nov. In einer Zentrumsivähler-

»ersammlung sprach hier der Vorsitzende der Deutschen Zen-
trumspartci , Prälat Kaas,  über die deutsche Innen - und
Außenpolitik. In der Innenpolitik,  so führte er aus,
sei die große Parteizerrijsen*heit zu beklagen. Das werde
nicht eher besser, als bis die deutsche Jugend das überlebte
kleinliche deutsche Parteisystem über den Haufen gerannt
habe und die ewig Gestrigen zu einer neuen Struktur zwinge.

Kaas bekannte sich dann grundsätzlich zur bisherigen beut,
schen Außenpolitik,  da er und bas Zentrum Freunde
einer ehrlichen Verständigung mit Frankreich seien, doch
habe er m.hr als einmal den Eindruck gehabt, als sei
Deutschland in seiner Konzessionsbcreitschast, und zwar in
der Pränumcrandobercitschaft , weiter gegangen, als dies
notwendig gewesen wäre. Es gebe eine Grenze des deut¬
schen Entgegenkommens,- sie sei jetzt mindestens erreicht. Er
halte es ferner für einen großen Fehler , von einer Liqui¬
dierung des Krieges  zu sprechen. Dieses Wort habe
man etwas voreilig gebraucht. Wenn die Haager Konferenz
schon die Liquidierung des Krieges bedeute, dann habe man
kein Recht, Weiteres zu verlangen . Der Rhein sei auch nach
der Aufhebung der Besatzung nicht befreit, bestehe doch nach
dem Versailler Vertrag für gewifle Verfehlungen immer
noch das Riickbcfetzungsrccht. Deutschland habe kein Inter¬
esse daran , den Rhein eher als befreit zu erklären , als dies
völkerrechtlich richtig sei. Man nehme mit dieser BesreiungS-
proklamation dem Volk den Elan zum Wetterkämpfen und
zerstöre die Grundlage für eine neue politische Offensive.

Er sehe zwar keine andere Möglichkeit zur Festigung des
Friedens , als eine deutsch- französische Verständigung.
Aber der Weg zu dieser Verständigung sei der des Vertrauens
«nd nicht der der Zerstörung . Kaas kam dann auf die Rück¬
wirkungen zu sprechen, die hätten verwirklicht werden muffen.

Die Räumung der zweiten Zone sei kein Entgegenkom¬
men, sondern ganz selbstverständlich. Was die Saar anlange,
so habe an dem Tag , an dem Deutschland in den Völkerbund
eingezoge« sei, Genf aus dem Saargebict ausziehen müssen.
Das wäre völkerrechtlich gradlinig , staatSnrännisch weise ge,
handelt, europäisch schöpferisch gewesen. Durch die Verzöge¬
rung der Saarverhandlungcn sei ei« tragbares Abkommen

erschwert worden. Als Führer der Zentrumspartei erkläre
er, daß die Lösung der Saarfrage «nd die Aussichten, die der
Partner z« machen habe, entscheidend seien für ihr Ja oder
Nein zum Noungplan. Ein verfrühtes Ja , das die Verhand¬
lungen zu Deutschlands Ungunsten beeinflussen könnte,
komme nicht in Frage . Wenn man eine zustimnrende Erklä¬
rung verlange, dann wolle man sehen, nach welcher Richtung
hin sich das Schicksal der deutschen Saar entwickle, und unter
welchen Voraussetzungen die Gegenseite bereit sei, die Saar
zum Vaterland zurückkehren zu lassen.

Botschafterv. Hoesch erneut bei Briand
TU Paris , 16. Nov. Von amtlicher deutscher Seite wird

mitgeteilt : Der deutsche Botschafter v. Hoesch hatte am
Freitag abend erneut eine Unterhaltung mit dem französi¬
schen Außenminister Briand.

Wie der Vertreter der Telegraphenunion von unterrichte¬
ter Seite erfährt , galt die Unterredung diesmal nicht der
Behandlung einer großen außenpolitischen Frage , wie z. B
der Nheinlandräumung , sondern der technischen Vor¬
bereitung der zweiten Haager Konferenz
und den damit zusammenhängenden Fragen , u. a. dem
Stand der verschiedenen Kommisstonsarbeiten und dem Da¬
tum des Zusammentritts der Haager Konferenz.

Verschiebungder zweite« Haager Konferenz?
Wie es scheint, hat sich der englische Standpunkt bezüg-

lich des Zusammentritts der zweiten Haager Konferenz
neuerdings geändert. Auch die Times  betont jetzt, daß die
Haager Konferenz erst im Januar  zusammentrcten
könne. Das Blatt weist in diesem Zusammenhang aus die
Schwierigkeiten hin, die dadurch entstünden, daß am 20. Ja¬
nuar die Tagung des Völkerbundes und am 21. Januar die
Tagung der Flottcnkonfcrenz beginnen solle. Ferner deutet
das Blatt darauf hin, daß, da die Ratstagung auf englischen
Wunsch auf den Januar verlegt sei, nur noch eine Verschie¬
bung des Beginns der Flottenkonferenz in Frage kommen
könne. Die eine oder andere Konferenz müsse daher vom 20.
bzw. vom 21. Januar auf den 27. Januar verlegt werden.
Gegen den Zusammentritt der zweiten Haager Konferenz im
Dezember spräche im übrigen auch die Tatsache, daß die Ar-
beiten der Organisationsausschüsse noch nicht beendet seien.

Die Wirtschaftsverhandlungen mit Polen
Erneute Berichterstattung Rauschers

in Berlin
TU. Berlin , 16. Nov. Wie der „Germania " aus War.

schau gemeldet wird, wird der deutsche Gesandte Rauscher
voraussichtlichnoch in dieser Woche nach Berlin reisen, um
über den Stand der deutsch-polnischen Handelsvertragsver-
Handlungen Bericht zu erstatten.

Weiter meldet die „Germania ", daß eine neue polnische
Novelle zur Umsatzsteuer paraphiert worden sei, die neben
Umsatzsteuererleichterung für den polnischen Groß, und
Kleinhandel eine sogenannte Jmportausgleichs-
steuer  eingeführt sehen wolle. Der wesentlichste Punkt die¬
ser Steuernovelle sicht die Einführung einer einmaligen
Jmportausglcichsstcuer in einer Höhe bis zu 6 Prozent - es
jeweiligen Wertes für alle Fertig , und Halbfabrikate vor,
welche auf dem Boden -er polnischen Republik weiter verar¬
beitet od?r gebraucht werden sollen und von der staatlichen
Umsatzsteuer nicht ersaßt worden sind. Wenn vorläufig auch
noch nicht feststeht, wann die Steuernovell « in Kraft trete,
so könne doch kein Zweifel darliber bestehen, daß im Falle
eines Inkrafttretens ihre Auswirlungen eine starke Erschwe¬
rung sür die Einfuhr deutscher Jndnstrieerzcugnisse nach Po¬
len, sowie für die Tätigkeit deutsther Handelsvertreter auf
polnischem Gebiet bedeuten würde.

Die Führer der „Grünen Front " bei Dietrich.
Einer Aufforderung des Neichsernährungsministers fol¬

gend, begaben sich am Freitag die Führer der «Grünen
Front " zum Minister Dietrich. Es wurden alle wichtigen
schwebenden Fragen Ler sofort notwendigen Maßnahmen für
die Landwirtschaft besprochen. Die Weiterbehandlung der
Probleme wird in interfraktionellen Verhandlungen statt-
finden, die In den nächsten Tagen beginnen sollen.
NcichSlanb-uudpräsideut Hepp gegen das deutsch-polnische

Abkomme«.
In einer vom Neichslandbund Falkenberg sOberschlcsieni

veranstalteten Versammlung bezeichnet der Präsident des
Nrichslandbundcs, Hcpp den Abschluß des Vertrages mit
Polen als den völligen Zusammenbruch der Locarno- und
Verständigungspolitik , deren Sinn es ursprünglich gewesen

sei, durch Verzicht im Westen freie Hand im Osten zu gewin-
nen. Um unsere Westpolitik zu retten , verzichtete» wir nun
auf die letzte« Möglichkeiten einer wahrhaft nationale « Ost¬
politik.

Allem Anschein nach seien die Verhandlungen mit Polen
mit äußerster Eile und mit größter Geheimtuerei geführt
und abgeschlossen worden. Verantwortlich hierfür zeichne
neben dem deutschen Gesandten in Warschau, Rauscher, der
neue Retchsaußenminister Curtius.  Man könne sich des
Eindrucks nicht erwehren, daß auch bei dieser Aktion der
Außenminister sich von der Absicht habe leiten lassen, natio¬
nale Werte zugunsten einer internationalen Wirtschaftsver»
ständigung zu opfern. Der Abschluß eines Meistbcgünstti»
gnngSvcrtrages mit Polen sei vor Wiederherstellung der
deutschen Agrarzollantonomie völlig untragbar.

Der Schwedenvertrag vor dem Abschluß.
Wie die „„D. A. Z." berichtet, sind die Verhandlungen mit

der schwedischen Delegation in Berlin über den neuen
deutsch-schwedischen Handelsvertrag dicht vor dem Abschluß
und es wird mit der Unterzeichnung tm Laufe des SamstagS
gerechnet.

Abbruch slralegischer Eisenbahnlinien
in der Pfalz

TU. Berlin , 16. Nov. Die „Börsenzeitung " berichtet aus
Kaiserslautern : Mit der Zerstörung von Eisenbahnlinien
tm besetztenG-ebict, die von der Reichsregierung in dem mit
Frankreich über die „Entmilitarisierung im Westen" abge-
schlossenen Abkommen zugcstanben wurde, ist in der Pfalz
bereits begonnen worden. Seit Dienstag wird von etwa
70 Bahnarbcitern das zweite Gleis der Bahnstrecke Münster
am Stein —Odernhcim abgerissen. Das Gleis Ist bereits ans
eine Strecke von 400 Metern zerstört. Im ganzen sollen die
Gleisanlagen auf eine Strecke von 15 Kilometer entfernt
werden. Der Schotter und das sonstige Material werden
Interessenten gegen die Verpflichtung der Abfuhr auf ihre
Kosten überlassen. Auch mit der Beseitigung eines Teils
der Verladerampe am Bahnhof Schaidt lSüd ^'alzi ist be¬
reits der Anfang gemacht worden.

Tages-Spiegel
Der Zeutrnmssithrer Kaas fordert die Rückgabe des Saar,

gcbicts als entscheidende Bedingung sür die Annahme des
Noungplans.

Botschafter v. Hoesch hatte gestern erneute Besprechungen
mit Briand , welche sich aus die 2. Haager Konferenz be»
zogen. »

In Berlin beabsichtigt man einen Teil der deutsche» Nuß»
lanbauswanderer im deutsch:« Oste» anznsicdcln.

*

Die Wirtschaftsverhandlungen mit Pole » dürften nach Be»
kanntwcrde« «euer gesetzlicher Maßnahmen d:r Mar»
schauer Regierung , welche geeignet sind, die Einfuhr dent»
scher Erzengnisse zn erschwere», eine Stockung erfahren.

*

Der englische Schatzkanzler hat die Rückgabe des deutsche«
noch nicht liquidierten Eigentums in England schroff ab»
gelehnt. Die Reichsregierung will trotzdem neue Schritte
unternehme «.

*

In Berlin finden morgen die Wahlen zur Stadtverordneten»
Versammlung statt. Der Wahlkampf wird mit aller Schärfe
geführt werde»; bereits SO» Umzüge sind polizeilich an»
gemeldet.

Ansiedlung von Rußland-Bauern
im deutschen Osten

Berlin , 16. Nov. Die Hilfsaktion des Reiches für die
vertriebenen deutsch-russischen Bauern soll sich nach drei Rich¬
tungen hin auswirken . Zunächst gilt es, die Mittel für die
Auswanderung in andere Länder, in erster Linie Brasilien,
Kanada und Peru , aufzubringen . Weiter muß für die vor-
läufige Unterbringung der Auswanderer in Deutschland bis
zum Zeitpunkt ihrer Abfahrt in die anderen Länder geborgt
werden. Drittens wird zu prüfen sein. Inwieweit die Aus¬
wanderer in Las deutsche Siedlungsprogramm einbezogcn
werden können. Gestern hat sich ein Ausschuß zur Werbung
für die Siedlung der Flüchtlinge in Deutschland gebildet,
der ein umfassendes Programm für seine Tätigkeit ausge¬
arbeitet hat. Der Ausschuß wird auf die Unterstützung des
Neichsernährnngsministeriums rechnen müssen, das eine
Verwendung der Auswanderer sür landwirtschaftlicheArbeit
in Erwägung zieht. Später wäre dann die Möglichkeit zu
Siedlungen gegeben. Die erste Entscheidung über die Ge¬
samthilfsaktion wird im Haushaltsausschuß fallen, der am
26. November zusammcntritt.

In einem Aufruf des vorgenannten WerbungsansschuffeS
heißt es:

Siedlungssertigcs .Land ist in Ostpreußen, Grenzmark,
Pommern und Schlesien ln den Händen der Siedlungsgesell¬
schaften und des Staates ausreichend vorhanden. Es handele
sich um etwa 2000—2500 Familien , deren Unterhaltung bis
zum Frühjahr bei der Bedürfnislosigkeit dieser Leute mit
2—S Millionen Reichsmark zu bestreiten sei. Es müsse er.
reicht werden. Len Bauern Arbeitsmöglichkeit für den Som.
mer zu sichern und sie im Laufe der nächsten Jahre endgültig
im Osten anzusiedeln.

Der Streit um das deutsche Eigentum
in England

TU . Berlin , IS. Nov. Die „B. Z." meldet aus London:
Der Schatzkanzler Snowden hat dem deutschen Botschafter
offiziell mitgetcilt, daß die Forderungen Deutschlands ans
bedingungslose Rückgabe beS deutschen Eigentums , das noch
nicht liquidiert sei, nicht in Erwägung gezogen werden könne.

Snowden erklärte ferner, daß der Entwurf eines Abkoin.
mens über diese Frage bereits in Zusammenhang mit den
Besprechungen zwischen englischen und deutschen Sachvcrstän.
Ligen fertiggestellt sei. Er deutete an, daß es im Interesse
Deutschlands liege, das vorgeschlagene Verfahren schnellstens
anzunchmcn, um die Durchführung der Empfehlungen der
Aoiingsachverstänbigcn zu ermöglichen. Andererseits dürste
die Liquidation, die jetzt aufgehoben sei, wieder ausgenommen
werden l!j.

Nach einer Mitteilung der Times wies Snowden ferner
die deutsche Forderung zurück, daß der Überschuß der
Liquidation  dem Deutschen Reich auSgchändigt werden
soll, da diese Frage bereits vom Haager Jnterpretations-
gericht für den Dawesplan entschieden sei.

Damit Ist jede Hoffnung geschwunden, daß das Schatzamt
sich ohne stärksten Druck zur Einsicht bekehren könnte. Der
amtliche deutsch-englische Meinungsaustausch in der Form
von zwei sehr bestimmten deutschen Schritten und zwei ebenso
bestimmten englischen Ablehnungen, der sich auf die Zeit vom
17. Oktober bis 11. November erstreckt, ist damit zwar vor¬
läufig negativ verlaufen ; es blribt aber abzuwartcn , ob die
private Initiative , namentlich von englischer Seite , das
gleiche Ergebnis habe« wird.



Die 2. Hanger Konferenz erst 1930?
Die Unterredung v. Hoesch-Tardir «.

TN Pais , 13. Nov. Zum Besuch des deutschen Botschaf¬
ters v. Hoesch beim französischen NÜnisterpräsidenten am
Mittwoch schreibt das dem französischen Gcueratstab nahe¬
stehende „Echo de Paris ", daß Tardieu dem deutschen
Botschafter die Versicherung wiederhott habe, die ihm be¬
reits Briand gegeben hat. Die französische Negierung
wünsche, daß die zweite Haager Konferenz sobald «ne mög¬
lich stattsinde. Aber selbst wenn das Abkommen erst im Fe¬
bruar unterzeichnet würde und die Inkraftsetzung des
8,'onngplans erst bann erfolge, so werde die Räumung der
dritten Zone dennoch am 30. Jnni beendet sein. Es sei
wenig wahrscheinlich, so schreibt das Blatt , daß die zweite
Haager Konferenz bereits im Dezember stattfindcn könne,
denn es seien unbedingt diplomatische Vorbesprechungen
notwendig, die noch nicht einmal begonnen hätten.

Von unterrichteter deutscher Seite wird darauf hingc-
wiescn, daß die Unterredung Hoesch-Tardien einen günstigen
Eindruck Hintersassen hat. Sie galt allen zwischen den bei
den Nachbarländern schwebenden politischen Fragen , unter
ihnen vor allem der Ratifizierung des Aoungplanes , der
zweiten Haager Konferenz, der Nheinlandränmnng und
auch der Saarfrage . So wird man denn von einer Entspan¬
nung der deutsch-französischen Beziehungen in der öffent¬
lichen Meinung beider Länder sprechen können, die durch die
Rede Tardieus in der Stacht vom 8. auf den S. November
eine gewisse Zuspitzung erfahren hatten.

Saarkonserenz in der kommenden Woche?
TU Berlin , 15. Nov. Wie die „D .A.Z." aus Paris mel¬

det, wird dort angenommen, daß die Saarkonferenz Anfang
oder Mitte nächster Woche in Paris zusammentreten wird.

Auch die Pariser
Reichsbahnverhandlungen beendet

TU. Berlin , 16. Nov. Der „Börsenkurier " meldet: Der
Organisationsausschuß zur Angleichung des Doungplans an
das Neichsbahngesetzhat in Paris seine Arbeiten beendet.
Die deutschen Mitglieder sind nach Berlin zurückgekehrt. Es
verlautet weiter, daß noch einige Verhandlungen in Berlin
nötig sein werden, um die Arbeiten formell zum Abschluß zu
bringen.

Zur Reichsfinanzreform
Die finanzpolitische« Forderungen des Neichsverbands der

Deutsche» Industrie.
— Berlin , 15. Nov. Der Neichsverbanü der deutschen In¬

dustrie plant , anfangs Dezember in einer ausführlichen
Denkschrift seinen Standpunkt zu den schwebenden Fragen
der Wirtschasts- und Finanzpolitik vor aller Oessentlichkeit
darzulegen. Gestern hat in Berlin eine Sitzung des Präsi¬
diums stattgesundrn, in der der vorliegende Entwurf dieser
Denkschrift Gegenstand der Diskussion war . Gleichzeitig hat
auch der Neichsverbanü mit den anderen Spitzenverbänden
der Wirtschaft Fühlung genommen, um eine möglichst ein¬
heitliche Front aller Organisationen für die bevorstehenden
parlamentarischen Verhandlungen nach Annahme^ es Aoung-
planes zu schassen.

Obwohl noch Aenöerungen an der Denkschrift vorgenom¬
men werden können, steht schon jetzt fest, daß der Neichsvcr-
band sich die Forderung des Zentralverbandes des Deutschen
Bank- und Vankiergewerbes zu eigen gemacht hat, indem er
eine Abschaffung der Kapitalertragsteuer auch für alte Emis¬
sionen fordern wird. Gleichzeitig wird die Beseitigung der
Gewerbesteuer verlangt . Bei der Kapitalertragsteuer wird
«ine Anpassung an die Bedürfnisse der ausländischen Gesell¬
schaften und Investment -Trusts verlangt , um eine Abwan¬
derung dieser Unternehmungen und damit umfangreichen
Kapitals aus Deutschland zu verhindern.

Die Stärke der britischen Armee
Eine Aussprache im Oberhaus.

Die Stärke der britischen Armee wurde im Verlauf der
DonnerstagsauSsprache im Oberhause als unzureichend be¬
zeichnet. Earl Middlcton richtete an die Negierung die Frage,
-ob außer der bereits erfolgten Herabsetzungdes Mannschasts-
bestandes weitere Einschränkungen im Zivil -Verwaltuugs-
apparat beim Kricgsministerium und bei der Admiralität
beabsichtigt seien. Die Stärke der Armee liege nunmehr un¬
ter dem Stande des Jahres 1835. Das Oberhaus habe ein
Recht, zu fragen, welcher Wechsel der Stellung der britischen
Negierung im Anslande und welche Veränderungen der in.
ternationalcn Verpflichtungen eine so starke Herabsetzung
der militärischen Streitkräfte rechtfertigten. Der Stab deS
Kricgsministcriums sei dagegen ungebührlich angewachsen.
Earl de la Warr antwortete für die Regierung und erinnerte
au die großen Veränderungen in technischer Hinsitch, die Ver¬
gleiche mit der Vorkriegszeit nicht mehr zuließen. Groß¬
britannien habe nährend der letzten drei Jahre insgesamt
40 Millionen Mark für die Mechanisierung der Armee aus-
gegeben. Es besitze heute Tanks , mechanisierte Transport¬
mittel, Flugzeuge und Lustabwehreinrichtungen, sowie ver¬
besserte Methoden und technische Einrichtungen für das Sig-
nalwesen. All diese Neueinrichtungen zusammengenommen
hätten die militärische Ausrüstung vollkommen verändert.
Die Ausgaben des Kriegsministeriumö seien seit 1022 stän¬
dig zurnckgegaugcnund der Vcamtenstab entspreche etwa der
Höhe der Vorkriegszeit . Lord Salisbury stimmte zu, daß
«ine weitere Herabsetzung der Armecstärke nicht in Frage
komme, aber die Zivilverwaltung des KriegSministeriums
müsse rationeller und billiger arbeiten.

Englische Ansichten über die neue deutsche Flotte.
Ter Marincbcrichtcrstatter deS Daily Telegraph nimmt

in längeren Ausführungen zu dem Stapcllauf des neuen
deutschen Kreuzers „Leipzig" Stellung , der eine Neuerung
im Schis,smaschincnbau darstellc, da das Schiss sowohl mit
Dampf als auch mit Dieselmotoren ausgerüstet sei. Tie
»Leipzig" sei das einzige Schiss, bei dessen Bau Mittel uud

Die Not im deutschen Osten
Die brennende Frage der Besiedlung

TU Schucidrmühl, 15. Nov. Auf einer Reise durch die
Grenzgebiete der deutschen Ostmark sind Vertreter der Ber¬
liner Presse in Schneidemühl, der Hauptstadt der Grenzmark
Posen-Wrstprcußen, eingetrossen. Erschütternde Bilder von
der Not des deutschen Ostens haben sich in diesen Tagen vor
ihren Auge» entrollt . Stitlicgcnde Jnüustricwerke , zuneh¬
mende Arbeitslosigkeit, fehlende Verkehrswege und Kultur¬
einrichtungen, dazu die geradezu verzweifelte Lage der Land¬
wirtschaft, das sind die Eindrücke, die man immer wieder
empfängt und die den Kampf der deutschen Ostmark in seiner
ganzen Schicksalsschwere kennzeichnen. Wie bedrohlich die
Lag« ist, ergibt sich aus der Tatsache, daß der Großgrundbesitz
nicht mehr in der Lage ist, die Lanüarbeiterlühne auszpbrui-
gen, so daß er sich mit dem Gekauten trägt , den größten Teil
dieser deutschen Arbeiter zu entlassen. Im Handwerk und in
der Kleinindustrie tritt in steigendem Maß derselbe Um¬
stand in Erscheinung. So erweist cs sich immer mehr, daß
sich in der Grenzmark eine Katastrophe vorbereitet , deren
Ausmaße sich noch gar nicht übersehen lassen. Die Möglich¬
keit dieser Katastrophe ist um so eher gegeben, als die Bevöl¬
kerung der Grenzgebiete nun schon seit Jahren einen Kamps
führt , der gerade deshalb so zermürbend und mutlos ma¬
chend wirkt, weil im Reich anscheinend immer noch nicht das
nötige Verständnis für die dringenden Probleme des deut¬
schen Ostens vorhanden ist.

Einen treffenden Ausdruck der Forderungen der Grenz¬
gebiete konnte man bei einem Empfangsabend im Landes.
Hans ans dem Munde des Landeshauptmanns der Provinz
Posen-Grenzmark, Dr . Caspar !, der wie ein letztes War¬
nungssignal anmutet , vernehmen. Dr . Caspari führte u. a.
aus : Eine wichtige Nolle wird in den nächsten Monate « d>«
Frage der Staatsdotationen spielen. Tie Grenzmark erhält
zur Zeit 2,2 Millionen . Nottvenbig sind ave« mindestens
3,1 Millionen Reichsmark. Tie Grenzmark verkennt nicht
die schwierige Finanzlage des Reiches und Prenßcns , aber
sie verlangt , daß in Deutschland mit gleichem Maße gemes¬
sen wird. Wenn man im Osten nicht tiefe Verdrossenheit
schaffen will, dann sollte man sich jetzt nicht mit einem Wcst-
programm beschäftigen, sonder» mit den Aufgaben im deut¬
schen Osten, von deren Lösung das Schicksal ganz Deutsch¬
lands abhängt.

Von besonderer Bedeutung ist die Frage des Land¬
arbeiterwohnungsbaues.  Der Landarbeiterwoh¬
nungsbau muß, wenn man den deutschen Arbeiter auf der
Scholle halten will, unter allen Umständen gefördert werden.
Dies um so mehr, als die Ansieölung deutscher Arbeiter und
Bauern für den Osten nicht nur eine wirtschaftliche, sondern
eine staatspolitische Notwendigkeit ist. Leider sind wir von
dem Wall deutscher Bauern im Osten, von dem in den Zei¬
tungen so oft die Rede ist, noch sehr weit entfernt . Noch steht
dieser Wall auf dem Papier . Man muß zugeben, daß die
Siedlnngsfrage  in mancher Hinsicht eine schwierige
ist. Dennoch muß an den' Staat die Frage gerichtet werden,
ob es nicht notwendig ist, die Siedlung zu erleichtern.

Der deutsch - polnische Handelsvertrag  kann,
falls das, was man hierüber in der Presse gelesen hat, Tat¬
sache ist, niemals ein Ersatz werden. Wenn man einen Ver-

Wcge gefunden seien, diese beiden Maschinensysteme getrennt
und vereint arbeiten zu lassen. Besonders weist der Bericht¬
erstatter auf die Htlssbunker hin, die dem Schiff einen
Aktionsradius von 11—12 000 Seemeilen verleihen. Es sei
ein Wunder, daß bei der Bestückung dies alles in ein Schiff
von 6000 Tonnen eingebaut werden konnte. Es wird die
Schlußfolgerung gezogen, daß Deutschland nach Fertigstellung
seiner geplanten, bzw. in Bau befindlichen vier „Taschen,
schlachtschiffe" und fünf Kreuzer eine Flotte besitze, die un¬
zweifelhaft an Schlachtwert jeder anderen Schlachtflotte der
Welt gleichwertig (!) sei.

So schmeichelhaft dieses Urteil eines englischen Marine¬
fachmanns für den deutschen Schiffsbau sein mag, so werden
wir uns nicht verhehlen, daß es sich dabei um starke Übertrei¬
bungen zum Nachteil Deutschlands handelt. Es kann natür¬
lich keine Rede davon sein, daß Deutschland mit den paar
Schissen, die ihm der Versailler Vertrag zugcsteht, irgend¬
einer Seemacht gewachsen ist, sondern unsere Flotte bleibt
ein bescheidener Notbehelf, selbst wenn das gegenwärtige
Vauprogramm ausgeführt sein wird.

England Ireibt Steuern ein
Razzia in Turban.

TU . London, 15. Nov. Nach einer Meldung aus Durban
fand in der letzten Nacht in den dortigen Eingeborenen-
barackcn eine Razzia statt, bei der 6000 Eingeborene zur Vor¬
legung ihrer Kopssteuerquittungen aufgefordert wurden.
Hierbei wurden 600 Eingeborene, teils wegen Nichtzahlung
der Steuern , teils n>egen Widerstandes verhaftet. Die Poli¬
zei war mit TränengaZSomben, Maschinengewehren und
Gasmasken ausgerüstet, um jeden Aufruhr unter den Far¬
bigen unterdrücken zu können. In der gesamten Stadt
herrscht eine stark kriegerische Stimmung . Starke Polizei¬
wachen sperren die Baracken ab und durchstreifen die Stra¬
ßen. Die Negierung hat 6 Richter zur Aburteilung der Fcst-
gcnommencn eingesetzt. Die Eingeborenen werden vor die
Entscheidung gestellt, die Steuer z» bezahle» oder ins Ge«
särrguis z« gehr«. _

Das Urieil
im Nenmünsterer VanernprvZeß

In Neumünster wurde im Vanernprozctz folgendes Nr-
teil gefällt: Es werden verurteilt Walter Muthmann wegen
zweimaligen Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu einem
Monat Gefängnis : Adam Roß wegen einmaligen Wider¬
standes gegen die Staatsgewalt zu drei Wochen Gefängnis;
MarlnS Thieß wegen Widerstandes und Körperverletzung
zu 2 Wochen Gefängnis ; Max Vestmanu wird freigesprocheu:

trag schliefen will, so muß man allen Bernfsständen gerecht
werden. Wir können es nicht mit ansehen, daß hier ein Ve>
russstand vor die Hunde gelt , und das müsse kommen, wenn
der Handelsvertrag sv abgeschlossen wird. Unter diesen Um-
ständen wird sich auch eine ersoigversprechende Siediungs-
Politik nicht durchführen lassen. Polen betreibt insbesondere
in den Kreisen Flatvw und Bomst eine ausgedehnte Kiiltiir-
propaganda . Hat Polen dort erst einmal festen Fuß gefaßt,
so ist der Kampf um so schwerer. Man muß der preußischen
Staatsrcgierung einen schweren Vorwurf machen. Schon seit
Jahren bittet die Grenzmark darum, daß dis Domänen , die
der Staat in den Grenzgebieten übernommen hat, der Sied¬
lung dienstbar gemacht werden. Man sagt, man könne die
Pächter d-esex Domänen nicht hcrnntcrbckommen. Aber cs
steht fest, wenn das Problem in Polen zn lösen wäre, dann
wäre es gelöst. Ein solch nngehenrex Besitz im gefährdeten
Grcnzland gehört nicht in staatliche Hand! Wir verlangen
nicht Unmögliches, aber wir fordern, daß man unsere Not
beachtet und daß man uns hilft. Wir müssen verlangen , baß
das Gesicht Ser deutschen Außenpolitik nicht nur nach dem
Westen, sondern für die nächste Zeit auch nach dem Osten ge¬
richtet wird.

*

Erneute Liquidation deutscher Güter
durch Polen

TU Berlin , 15. Nov. Wie die Telegraphen -Union ans
durchaus zuverlässiger Quelle Erfährt , geht Polen im Gegen,
satz zu dem Sinn des neuen LiguidationSvertrages erneut
an die Liquidation deutscher Güter heran . Ein Kommissar
des Posener Landamtes , das die Bodenreform unter sich hat,
hat in einzelnen fcstgestclltcn Fällen deutschen Gutsbesitzern
davon Mitteilung gemacht, daß sie größere Teile ihrer Fläche
für die Agrarreform zur Verfügung zrr stellen hätten. Da-
bei ist nicht an Neusiedlungen gedacht, sondern nur an An-
liegersiedlungen. Es wurde ausdrücklich erklärt , daß deutsche
Bauern bei der Verteilung nicht berücksichtigt würden. In
den benachbarten Gegenden finden sich aber nur ganz arme
polnische Bauern , die weder das Geld noch die Gebäude zur
Uebernahme und zur Bewirtschaftung größerer Flächen ha-
ben. Nach Art . 4 des polnischen Agrarresormgesetzes ver.
bleiben den Gutsbesitzern 720 Morgen Acker und Wiese. Nach
Art. 5 kommen dazu noch größere Flächen, die der Beschlag-
nähme nicht unterliegen bei intensivem Rübenbau und bet
Vorhandensein von Nebenbctrieven, insbesondere Brenne¬
reien und Zuckerfabriken. Nach diesen zwingenden Gesetzes,
bestimmungen dürfte eigentlich bei den in Betracht kommen¬
den Gütern nichts beschlagnahmt werden. Den entsprechen¬
den Einwand wies der Kommissar des Landamtes damit
zurück, daß es sich um die Grenzzone handle, bet der Art .- 5
keine Anwendung finde. Das Agrarresormgesetz sieht eine
derartige Ausnahme für die Grenzzone nicht vor. Der Hin¬
weis auf die Grenzzone ist also ein ungesetzlicher Akt. Die.
ses neue Vorgehen des Posener Landamtes hat große Un¬
ruhe erregt und wird in deutschen Kreisen Polens als Be¬
weis dafür aufgesaßt. Laß Polen sich nicht an die amtliche
deutsche Auslegung der dehnbaren Bestimmungen des Liqui-
dationsabkommenS zu halten gedenkt.

Rudolf Jens wegen Bcamtenbeleidigung zu 50 Geld-
strafe verurteilt ; Johannes Hell wird freigcsprochcn.

Nach der Urteilsverkündung im Nenmünsterer Vanern-
prozeß gab der Vorsitzende die Urteilsbegründung . DaS
Gericht sei der Uebcrzeugnng, daß das Vorgehen der Poli-
zci objektiv nicht berechtigt gewesen sei. Die den Anlaß
gebende Fahnenspitze sei keine Sense, auch keine Masse ge-
wesen, sondern ein Symbol . Die Kundgebcr hätten da»
Recht gehabt, die Fahne mitzusühren, die Kundgebung selbst
sei vom Bürgermeister erlaubt gewesen. Andererseits sei
das Gericht auch zu der Ueberzengung gekommen, daß die
Polizei sich in rechtmäßiger Ausübung ihres Amtes geglaubt
habe. Landvolk sowie Polizei seien in die heikle Lage ohne
Willen hineingeraten , und beide seien ihr nicht gewachsen
gewesen. Auf Einziehung der Fahne sei aus diesem Grunde
nicht erkannt worden. Sämtlichen zu Gefängnisstrafen
Verurteilten ist Bewährungsfrist auf 2 Jahre zuerkannt
worden.

Die Siegelsdorfer Katastrophe vor Gericht
Im Siegelsdorfer Eisenbahnprozcß wurde versucht. Ans.

klärung über eine Abänderung in dem Zugmcldebnch der
Station Hagenbüchach herbcizuführcn, die nach der Behaup-
tung des StaatSanivaltes gemacht worden sein soll, um den
Anschein zu erwecken, alS sei der beschleunigte Pcrsonenzng
BP 851 ungewöhnlich schnell gefahren und dadurch stark er.
schüttelt worden. StattonSvorstand Felüinger von Hagen-
büchach erklärte, es sei bei ihm einige Zeit nach dem Unglück
von Sicgelsöorf ans telephonisch angcsragt worden, welche
Abgangszcit er für den Personcnzug BP 851 am Tage vor
dem Unglück eingetragen habe. ES sei ihm gesagt worden,
daß der Zug von Siegelsdorf aus nicht, wie er eingetragen
hatte, um 15.55 Uhr, sondern erst um 15.56 Uhr abgefahren
sei. Er habe sich dann gedacht, bei der ersten Eintragung
falsch gehört zu haben und habe deshalb die Berichtigung
vorgenommcn. Er erklärte , nicht zu wissen, wer ihn von
SiegclSdors anS angcrusen habe. Der Vorstand LeS Reichs-
bahnbetriebSamtS, Dr . Trabert , der nach der ZugSentglei-
sung die Vahnhossuhren uud Meldebücher der verschiedenen
Stationen kontrollierte, versicherte, daß aus seine Anweisung
die Abänderung in dem Meldebuch der Station Hagenbüchach
nicht erfolgt sei, er habe vielmehr Fclbingcr soioit Borwürfe
gemacht, w-ll er Len Anschein einer bewußte» Fälschung er¬
weckt habe. Der Staatsanwalt hielt diesem Zeugen vor, Laß
er dem Untersuchungsrichter trotzdem keine Mitteilung von
der Abänderung gemacht habe. Der Zeuge bemerkte hierzu,,
baß er dies seiner Direktion überlassen habe, die aber nichts
von der Absicherung verlauten ließ. Die Fortsetzung der
Vernehmungen gab weiterhin die verschiedenstenEindrücke
über den Zustand der Gleisanlagen.



24. November je abends
in der Kirche in Lalw

volksmissionar Lohtz  spricht über
folgende fragen:

Sonntag . 17. November
verlsbenäige Sott . (Antworten auf Zweifelsfragen

moderner Menschen)
Montag.  18 . November

Menschen ohne Heimat 4er Seele.
Vien stag,  19 . November

Beweist sich Christus auch heute noch als 4er
Lebenckige7

Mittwoch,  20 . Noveniber
Eine unheimliche Macht im Menschenleben.

vonnerstag.  21 . November
ver Vo4 un4 — war 4ann7 Sibt er Freiheit

von Vo4esfurcht7
Freitag.  22 . November

volkserneuerung o4er volkruntergang 7
Samstag,  23 > November

Weltzukunft un4 lveltoollen4ung.
Sonntag,  24 . November

Vas große Wagnis.
von Montag , 18. November an je nachm . 3 Uhr

in 4er Kirche Bibelkurs : . Christi . Slaubensleben"
Jedermann ist herzlich eingela4en

auch Zweifler un4 Kritiker I

Danksagung
den 16. November 1929.

Für die vielen Beweise herzlicher Lieb»
und Teilnahme bei dem Hinschetdcn meines
lieben Gatten und Vaters

Wilhelm Seiz
Backofenbauer

sowie für die letzte Ehrung seiten« de»
Militär - und Veteranen -Vcreins und der
Altersgenossen danken wir herzlich . Ganz
besonders danken wir Herrn Dekan Roos
für die tröstenden Worte am Grabe , den
Schwertern für ihre liebevolle Pflege , siir
die vielen Kranzspenden und die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

2m Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Maria Seiz mit Kindern
Eugen Seiz mit Frau u. Kindern.

Ĥ Ert rrlscb und bil!>§
11 ÜUv! ul uollöuOdöu die Druckerei ds . DI.
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Irrt erö5kirek u . bietet Ibne » ?
bs ! s1Isr § rü3ter ,
rr. LuLerst KUUxre» Dreisen
xLnstiZS 6e ! eFS !n!ieit rur
DeclrriLA Ibres W e i b-
i» s e I» t s b e ä s r k «
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dktglieä äerVereinigung sülläeutscker t
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sind auf der GeschästsstcKe dieses Blattes
das Stück zu 20 Pfennig erhältlich.
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Von der Klaviersabrik
Pfeiffer , Stuttgart , kommt
in nächster Zeit ein Herr
nach Calw . Anmeldungen,
auch auf tzarmoniumrepa-
raturen nimmt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter
A . 3 . L76 entgegen.

Gelbe Niiben
Zentner 8.80 Mk.

Rote Rübe »
Zentner 3 .80 Mk.

Lafelüpfel
In verschiedenen Sorten
Zentner 10 - 14 Mk.

1L8 St . starken Lauch
S Mk.

180 St . Sellerie«
Knollen
10 Mk.

weiße Rettiche
per Stück 8 Psg.
Pjestermiinztee

schöne Ware Psd . 6 Mk.
Lindenblühte

schöne Ware Pfd . 6 Mk.
liefert

Landwirt Kimmrch,
Kleinsachsenheim

(Wiirtt .)

hesMrü .LWZeskttMZv.NsrenKkW.
Durch Sie mächtige Zunahme des ösfclitttchcn

Verkehrs , die zahlreichen sportlichen Veranstaltun-
gen und aus anderen Gründen haben sich die lln-
glückssülle in den letzten Jahren in Stadt und Land
ganz erheblich vermehrt und nehmen diese täglich
zu . Dies legt den berufenen Stellen die Pflicht aus
die Organisationen , welche der ersten Hilfe bei Un¬
glücksfüllen jetzt schon dienen , zu festigen , zu ver-
mehren und mit den erforderlichen neuzeitlichen
Hilfsmitteln auszurüsten.

In seinen freiwilligen Sanitätskolonuen , seinen

Krankenhäusern und Krankenschwestern verfügt das
Note Kreuz seit Jahren über ausgcbildete Kräfte
für den Zweck der Hilfeleistung : sie sind zu jeder Zeit
hilfsbereit . In etwa 63 000 Fällen haben unsere
freiwilligen Sanitätskolonnen im Jahre 1928 nach¬
weisbar die erste Hilfe geleistet . Ihr weiterer Aus¬
bau erfordert aber erhebliche Geldmittel . Hiezu sei
noch erwähnt , daß das Note Kreuz allerorts nur ge-
meinnützige Ausgaben erfüllt und ohne Ansehen
der Person , des Bekenntnisses und der Parteizu¬
gehörigkeit lediglich seinem Nächsten in dieser oder
jener Not dienen will.

Zur Zeit hat bas deutsche Note Kreuz die Auf¬

gabe übernommen , unsere notleidende » Brüder,
die nach Tausenden ihre Scholle in Rußland ver¬

lassen müssen , zu unterstützen und sie wciterzuleitrn.
Der Bezirksvertreter , Landrat Rippmann , in

Calw richtet daher an jedermann , der es vermag,
die freuudl . Bitte , Mitglied des Landesvereins zu
werden . Der Jahresbeitrag beträgt nur 2 N .^ ,
höhere Zuwendungen sind selbstverständlich er¬
wünscht.

Die Mitgliedsbeiträge werden nächster Tage er.
beten : auch kleinere Gaben werden dankend bei
der Sammlung , vom Bezirksvertreter , von den
Herren Ortövorstehern und der Sanitätskolonne
angenommen.
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edenso preiswert wie sekon!

kübscke dlsckart.

IVlackart.

Tiekir, kstansil , karierte neue Dessins,
.Or . 45-55

Welltriö , In 4en sckönslen üsrben , reirenäs
.Or . 50

-i Wsscksamt , entrückenäs Kiltelkorm , mit
weckem besticktem Kragen . Or . 45-55

Wsscksamt , ln versälleäsnen kwrben . mit
rveiüem Kragen unä Banclgarnitur . Or . K0-55

Weliinch kübscke käsck^ t, mit Sattel . . .

Wsscksamt , ganr gekültert , ln 4sn schönsten
. . Or . 45Karden .

aus guten plauschslokken , mit pelrrolle ^ 3
3in Klagen » » » » » » » » » » » » « » » » » » , » « » , » Or , 50

>§s

uns plüsckkragen . Or . 50
engltscke Llokks, kübscke Küllcengarnitur

aut Kutter . .
aus englisck artigen Siokken , gsnr VI

Or . 45

sckieäensn üarben.
ver-

Or . 0
.SS

reine Wolle , gsnr gekütiert
Or . 0

^ ». »! >«KL » «»H . U m 't lleldchen , in allen Dessins / '
.Or . 0 ^

DLI . 1. L
aller ^ rt vie stückse , dlar-
4er , Iltisse ,üeläbasen , Kanin
usv ., kauft ru köcksteir

?agespre !sen k'eUdillx -.
74.U.H . liilb , vkor ^ lreim

?4etr ?erstratzs 21.

stLrkt Idre 1.uvee . veirt
Sport , »uk Kelsea oüer Ws»
äerurixeo erloräerl Idre Ov-
sunäkeit Ledulr uvö pklex».
Sie krLttieea tistr uncl ^ iem»
vexe üured stLnclixev Orr»
Lrsuok voo Ksiser 'z !Zrurt -S »-
rameUev . Äie alr Lieder vnck
sedneU vlrkenäes -Kittel del
NvLten unä Kstarrd Weltruk
desitrea . ^ edr Lls 15 000 Leur-

Leute ! 40 ? ke. Oos« 90 ptL-
Oebraneden 8 !e stet»

/ .u tisuen in -^poltic ^en,
Drogerien unä wo Plakate
aiedtdar.

Auj 1 . Aanuar oder später
habe ich eine schöne, sonnige

8-Zjmmer-
Wohnung

mit Drranda in ruhiger
Lage zu vermieten.
Adolf Koepfer

Dad Liebcnzell.

DerEtadtauflagrdes
heutigen Blattes liegt ein
Prospekt der Buchhandlg.
A . Ackermann , Slutl«
gart bei.

Wir liekern

rssck u. billig

liWWricllMl



All unsere WWeriknen und WZHler!
W. Forstamt Stammheim.

Wiefen-Berpachtung
Am Donnerstag , den 21. November , nachmitt.

4 Uhr, kommen
37 Ar der staatlichen Wiesenparzelle Nr.lk/S

im grotzen Brühl beim Waldecker Hos gelegen, auf
8 Jahre zur öffentlichen Verpachtung.

ZnsammenknnftIm Safthaus Mörsch.

SraneiMbeitrs- ule EM
Am 27. und 28. Nov . je von 5—7 Ahr wird von

Srl . Agnes Söller , Stuttgart *

ein Kurs skr gute Lebensart
obgehalten. Weitere junge Mädchen können daran teil¬
nehmen. Preis 2 Mk . Anmeldung und alles Nähere
während der Schulstunden nächste Woche Montags,
Donnerstag« uud Freitags.

Die Schulleitung: Lisa Fechter.

Musik -Derein Allburg
Irrtümlicherweise wurde in dem Freitagblatt die

Gründungs -Feier obengenannten Vereins bekannt-
gegeben. Der Musik » Verein Altburg hält somit

morgen Sonntag , den 17. Novbr . 1S2S
im Saslbs»von Hm»MW»

nur eine

Anz-SsterWW
Z»I»Mn Ts»r im«lle»3shr

lodet höflichst ein i. A. : der Dirigent.

»glLürovl»
iViorxen8 onntae  lindst Im
Osstnsus rur

iLürnitorlllllinnz
statt, voru küklickst einlsden

Ianleap «!!« Oer öesitrer:

. ..
I Oreltenders

jtSlrtzcNsktterSkknuns
^m 8oant »A, clen 17 . n «,ven »1»«r 192 - , erüline
ick meine neuerbsute Osstvirtsekskt , verbunden mit

Nerrel
rusvs

ldierru ladet ireundlick ein

miiilll lieililekllktd Iiiill kkllii

I
ß
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Teigivaren
sind in 2ruull1ä1 unübertrefflich

bei billigstem Preis.
Die kluge Genossenschafterin bevorzugt da«
Eigenprodukt ihrer Verbraucherorganisation

nur im

K0A ?UWV § LSZN.

Heute Samstag,  den 16. November , abends 8 Uhr
findet im Badische « Hof hier ein

mit Ehrung von 4 Parieigenoffen satt
Zu diesem Abend haben folgende Abgeordnete ihr Erscheinen zugesagt:

Fra»La»blagMgkmd. SSW», u. LanLlagrabg.Feuerstein,
8lWN, Kinkel, Öfter, Sr. Schmälster, Sleiimeier. Mich.

Da dieselben sprechen werden über die verschiedenen

wirlschaslliche« i»dMische»Gegen»»«;.Frage«
dürste den Wählerinnen und Wählern ein lehrreicher Abend ge¬
boten sein. Der Gesangverein »Toneordia- wird einige
Lieder zum Vortrag bringen. Zu dieser Veranstaltung sind un¬
sere Wählerinnen und Wähler freundlichst eingeladen. Eintritt frei.

Lrlimschnst Eal».

MsviMMM ^Sof
Morgen Sonntag mittag S' , Uhr und abends 8 A r

Der Mitze Wildling
ein Wild -West»Fi1m in 5 Akten . Sensation!

Dazu:
Drunter und Drüber

in 2 Akten. Jugendliche haben Zutritt.

»viel llllllM!c!illls
8sll UebeureU
toimtirM z lliir«d

Hotel KMer
Sali Uebeilrell
wsrgeu!vlln!llg

vssrsr » ,fsLL -Kspv !is.

Sckuftkavk Ist kelkoi
6 ?um kommMWeiSsl!

LscbmSnnIscke Lerstunz
Lcbuliveik kür jeden Lull
in allen preislsgea

llrtliopSükcde-
vnü kllkoklege-
kklritung

5et»utt-Ms!sel
Oeimline- LckelVsisenkiauspl.

strsüe U^LvrHlLll » (Xartolkelmarkt)

Beim

Friseur
Kaust man

Paisiiinerie»
Tailellenrüstkl
zu Originalpreisen.

Lilllt»«
für

Bode»-, Wand-
««dDschdelag

SttWla
Tegniche, LS«ser

Baklage»
Emil G. Widmaier
Bahnhosstr. Fernspr. 15

Keilich
Bahnhofstratze

Telefon 182
Neu ausgenommen:

Prima
Bauernbrot

2»Psd .»Laib 42 ^
netto

Echt. Milnfinger
tSommisbrot

S-Pfd.-Laib«5 ^
Echten Wests«!.
Pumpernickel

ausgeschnitten
Pfd . 4V Pfg.

Steinmetz»
Krastbrot

Laib 50 Pfg.

S°/o Rabatt

Mäntel und
Kleider

Erstklassige Maßarbeit
bei preiswerter Berechnung

erhalten Sir bei
Sosesine Kilgu «,
Damenschneidermristerin,

Marklstr . 17 an der Brücke.

Me Slieäer schmerzen,
seufzen viele nach der harten Arbeit, schnell die Flasche

her, tüchtig «inreiben.her, tüchtig «inreiben.

weg ist cker Schmerzu. ckie Mücke
Neu« Kraft durchströmt die ölieder.

Zeugnis : . vah es besser ist. wenn ich mit Ivalwurzfluid
eiureibe, das ist bewie' en, die Schmerzen lassen auch nach'

2. r) . Aich. l7 . März 1929.
große Flasche Mk . 2.—, Spezial, doppelstark Mk. 3.—

Lparpackung ' /. Liier ll>:. 5.—.
3n den Apotheken in Calw, Liebenzell und reinach.

Drei noch guterhaltene

Kinber-
sportwagen
hat zu verkaufen.

Wer , jagt die Gesch.-St.
ds. Bi.

Verkaufe, da entbehrlich,
einen fast neuen

Saalofen
sowie

ZiWerosen
3 . Wohlleber

zum Lamm
Dad Liebenzell.

I?l UD IMWM
LebeuZreA—ber Bölks-

hierüber spricht morgen Sonntag,  den
17. November2.30 Uhr nachmittags im
Vad. H of in Calw der Landtags¬
abgeordnete  Prof . Mergenthaler

Deutsche Volksgenossen hört Euch diesen Bortrag an!

Nationalsozialistische Deutsche Arsteile»
Mlei<Ga«Mrttkindcrg).

Eintritt frei! Freie Aussprache!

Am Sonntag , den 17. November , findet in

Alzenberg im Gasthaus
zum «Löwen" öffentliche

t7>

statt, ausgesührt vom

Mufikverein Hirsau
Gleichzeitig auch

Zu zahlreichem Besuch laden ein.

Me Kapelle. Der DMer: David Wurster.

^clilunZr ! !

vekkllklklldrsrvere!llWv«!er!ll!t'kiellvellg!tett
KSlt SM morgigen llen 17 . blovvmbsr

im Saslbau rum «ASÜIa-  eine

Illllr-
«»MllltullS
gd, vorn liükllcbst einladst

Der
gewinn 2 Obr kk. dsrrkspelle

Stammheim
Zu unserer am Montag,  den 18. d». Mts.

im .Waldhorn"  statlsindendcn

Hochzeitsfeier
laden wir unsere Verwandten , Freunde und Be¬
kannte herzlich ein

Friedrich Noll
Landwirtschaftlicher Berwalter im Erziehungsheim

Sohn des Jakob Roll , Schuhmacher»
in Oberjettingrn

Rösle Kömpf
Tochter des Gottlob Kömpf. Baumwart»

in Stammheim

Kirchgang 1 Uhr.
- —

WoMMMi'
rur I. und U. 81«»« rotort »asraklbar

durck 8

^lder L Lo. O. m. d. A. Ltuttxset ß
LAedliclistrsLe 60 / leiekon 221Ä/49 ^

^ kill. 8cb»trunxsurkunden sind vorrvleire" —

ch-Vr«Wde«dr°G
Gehen Sie nicht auf verlockende Inserate , sondern zu
einem langjährigen Fachmannl Nur das Beste kann Ihnen
Hessen, darum tragen Sie mein aus Heilung htnwirkrndc»
Spezialband . Ohne Feder, kein harter Ledergürtel, oder
Eisenbügel, rutscht und drückt nicht, Tag und Nacht trag¬
bar. Leib- Nabel - und Vorsallbinden. Gummiftrilmpse

sowie Bandagen aller Systeme usw.
Don mehr als 5V0S0 Vruch !eidende « mit bestem

Erfolg getragen:
Kostenlos zu sprechen in : Ealw , Dienstag , IS . Noo.

von 2'/, - !» Uhr im Hotel »Adler-

BLAtlirZell-VprMst Eugen FreiLCo. bluüMt
Heustrlche s.
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